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I N N O V A T I V E  A L T E R S P O L I T I K  I N  B U T T I S H O L Z :   

D A S  W O H N Z E N T R U M  P R I M A V E R A  A L S  P I L O T P R O J E K T  M I T   

N A T I O N A L E R  A U S S T R A H L U N G  

Im September 2009 wurde das Wohnzentrum Primavera in Buttisholz eröffnet. Das Wohnzentrum 

ist innovativ konzipiert. Es bietet sechzehn pflegebedürftigen älteren Menschen ein Zuhause in vier 

Pflegewohngruppen, wo sie rund um die Uhr von Fachkräften betreut werden. Daneben umfasst 

das Zentrum aber auch neunzehn Mietwohnungen, welche Platz für modernes Wohnen mit Dienst-

leistungen bieten. Im Wohnzentrum gibt es auch eine Cafeteria, einen Fitnessraum, einen Mehr-

zweckraum und einen Garten. Zusätzlich sind der Spitexstützpunkt der Gemeinden Buttisholz und 

Nottwil sowie eine Arztpraxis im Wohnzentrum untergebracht. Bewährt sich dieses neuartige Kon-

zept? 

Im Auftrag der Gemeinde Buttisholz und mit Unterstützung der Age Stiftung für gutes Wohnen im 

Alter erarbeitete ein Team von Mitarbeitenden der Hochschule Luzern – Soziale Arbeit und des pri-

vaten Büros Interface Politikstudien Forschung und Beratung eine Begleitstudie zur Inbetriebnahme 

des Wohnzentrums.1 Im Verlauf der Begleitstudie sind die Bewohnenden und deren Angehörige, 

sowie die Verantwortlichen des Wohnzentrums befragt worden und es wurde ein Workshop mit 

diversen Repräsentanten von Interessengruppen aus Buttisholz durchgeführt.  

Wie zufrieden sind die Bewohnenden mit den Pflegekräften, den Dienstleistungen und der allge-

meinen Wohn- und Lebensqualität im Wohnzentrum Primavera? 

In der Befragung hat sich gezeigt, dass sich die Bewohnenden im Wohnzentrum sehr wohl fühlen. 

Die Betagten aus den Pflegewohngruppen sind alle sehr zufrieden oder zufrieden mit den dortigen 

Wohn- und Lebensbedingungen. Insbesondere schätzen die Bewohnenden den persönlichen Kontakt 

untereinander und mit dem Personal. Eine gute Stimmung trägt massgeblich zum Wohlbefinden bei. 

Die Leitung des Wohnzentrums organisiert regelmässig Veranstaltungen, an welchen die Bewoh-

nenden der Pflegewohngruppen und der Mietwohnungen teilnehmen können. Von allen Befragten 

besonders geschätzt wird zudem die seelsorgerische Begleitung der Seniorinnen und Senioren im 

Primavera. Das Angebot umfasst aber auch Filmvorführungen, Diashows, Vorträge oder Konzerte, 

welche im Mehrzweckraum stattfinden. Auch diese Veranstaltungen entsprechen einem echten Be-

dürfnis und werden sehr häufig besucht. Da bisher keine speziellen Angebote für Personen mit 

Hörbehinderung bestehen, wird vorgeschlagen, zukünftig auch solche anzubieten.  

Wie werden die Dienstleistungen in den Mietwohnungen genutzt?  

In den Mietwohnungen werden neben den Veranstaltungen weitere Dienstleistungen, wie Mahlzei-

tendienst, Reinigungsdienst sowie Nachtdienst, angeboten. Diese Angebote werden von den Be-

wohnenden der Mietwohnungen positiv beurteilt, zurzeit aber noch wenig beansprucht. Das Be-

dürfnis nach diesen Leistungen wird mit zunehmendem Alter der Mieterschaft vermutlich steigen.  

                                                      

1
 Projektleitung durch Emanuel Müller von der Hochschule Luzern in Zusammenarbeit mit Vanessa Fercher (Hochschule Luzern) sowie Nora Wight 

und Andreas Balthasar  (Interface).  
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Wie werden die gemeinschaftlichen Zonen genutzt? 

Im Wohnzentrum Primavera bestehen vier gemeinschaftliche Räume (Cafeteria, Garten, Mehr-

zweckraum und Fitnessraum), welche als Begegnungsorte konzipiert sind. Die Cafeteria finden die 

meisten Befragten sehr gemütlich. Sie wird auch häufig aufgesucht. Es hat sich gezeigt, dass je rund 

ein Drittel der Cafeteriabesucher/-innen entweder aus dem Wohnzentrum kommen oder Angehörige 

der Bewohnenden oder Einwohner/-innen der Gemeinde Buttisholz sind. Dies deutet darauf hin, 

dass sich die Cafeteria seit der Eröffnung zu einem gesellschaftlichen Treffpunkt entwickelt hat. 

Auch die anderen gemeinschaftlichen Räume werden von den Befragten als sehr angenehm empfun-

den. Auch sie tragen ihren Teil zur guten Lebensqualität und zu den guten Kontakten unter den 

Bewohnergruppen im Wohnzentrum bei.  

Welchen Einfluss hat das Betreuungskonzept auf das Leben in den Pflegewohngruppen? 

Die Studie weist darauf hin, dass die neuen Pflegewohngruppen einerseits den Bewohnenden mehr 

Platz, Privatsphäre und Komfort bieten und andererseits auch den Pflegekräften die Arbeit erleich-

tern. In der Befragung wurde zudem deutlich, dass sich die meisten Bewohnenden in den Pflege-

wohngruppen sehr wohl fühlen. Der Übergang vom Leben zuhause in die Pflegewohngruppe ist für 

die älteren Personen zwar schwierig. Die Verantwortlichen der Pflege weisen aber darauf hin, dass 

sich die meisten Bewohner/-innen nach einer Eingewöhnungszeit gut einleben. Der Kontakt zwi-

schen Pflegenden und Betagten ist in den Pflegewohngruppen sehr eng. Die Betagten können per-

sönlich und individuell betreut werden. Die räumliche und emotionale Nähe birgt aber auch Risi-

ken. Pflegende und Bewohnende können zwischenmenschlichen Problemen kaum ausweichen. Auf-

grund der den Pflegewohngruppen zugrunde liegenden Leitgedanken konnten entstehende Konflikte 

bisher immer im Gespräch rasch und unkompliziert gelöst werden.  

Wie gliedert sich das Wohnzentrum in die Gemeinde ein? 

Die Einwohnerinnen und Einwohner von Buttisholz sind heute stolz auf das Wohnzentrum, denn 

das Zentrum deckt viele Bedürfnisse der älteren Bevölkerung und deren Angehörigen sehr gut ab.  

Eine wertvolle Möglichkeit der Weiterentwicklung bestünde darin, im Wohnzentrum eine Anlauf-

stelle für Altersfragen einzurichten. Dies wäre mit wenig Aufwand verbunden, da die Kompetenzen 

und die Infrastruktur bereits vorhanden sind. Die Studie weist auf die grosse Bedeutung der Freiwil-

ligenarbeit im Altersbereich hin. Ohne dieses unentgeltliche Engagement wird sich die Alterspolitik 

auch in Buttisholz zukünftig kaum mehr finanzieren lassen. Um den Freiwilligen ihre Arbeit zu er-

leichtern, soll die Gemeinde Massnahmen für eine verstärkte Koordination der Aktivitäten einlei-

ten. Zudem könnte die Gemeinde die Anerkennung der freiwillig geleisteten Arbeit, zum Beispiel 

durch die Einladung zu einem gemeinsamen Abendessen, verstärken.  

Im Namen des Projektteams sowie der Gemeinde Buttisholz als der Auftraggeberin der Studie 

möchten wir uns bei allen Personen bedanken, welche an der Entstehung dieser Studie mitgewirkt 

haben. Die Begleitstudie hat gezeigt, dass sich das Wohnzentrum Primavera nach eineinhalb Be-

triebsjahren auf sehr gutem Weg befindet.  


